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Morbus Parkinson gehört mit 
den Demenzerkrankungen und 
dem Schlaganfall zu den häu-
figsten neurologischen Krank-
heiten. Etwa 20.000 bis 30.000 
Menschen in Österreich sind 
davon betroffen, viele davon 
sind therapeutisch nicht op-
timal versorgt. Parkinson ist 
zwar nicht heilbar, lässt sich 
aber gut behandeln. Mittler-
weile stehen unterschiedliche 
symptomatische Behandlungs-
möglichkeiten zur Verfügung 
– darunter auch gerätegestütz-
te Therapien. Anlässlich des 
Welt-Parkinson-Tages am 11. 
April veranstaltet MeinMed 
eine Vortragsreihe zu diesem 

Thema. Die Vorträge finden 
am 10. April in Innsbruck, am 
17. April in Linz, am 23. April in 
Knittelfeld sowie am 25. April in 
Perchtoldsdorf statt. Beginn ist 
jeweils um 19 Uhr, die Teilnah-
me ist kostenlos. 

Parkinson verursacht nicht nur 
Zittern. Foto: sruilk/Shutterstock

MeinMed-Vortragsreihe 
zum Welt-Parkinson-Tag
VON MARGIT KOUDELKA

Walter Ondrich aus 
Leoben bekam im 
Alter von 66 Jahren 
die Diagnose „Par-
kinson“. In seinen 
Büchern „Mit 66 
Jahren – Parkinson!“ 
und „Und täglich 

grüßt Parkinson“ 
schreibt er offen 
und auf heitere 
Weise über seine Er-
krankung. Ondrich 
möchte Betroffenen 
Mut machen und 
sie motivieren.
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TERMINE

Scheidentrockenheit zählt zu 
den Beschwerden, die viele 
Frauen ab der Menopause be-
treffen. Die häufigste Ursache 
dafür ist ein verminderter Ös-
trogenspiegel. Dieses Hormon 
sorgt für Feuchtigkeit und 
Elastizität der Haut im Intim-
bereich. Jedoch können auch 
andere Faktoren einer vorü-
bergehend oder dauerhaft tro-
ckenen Scheide zugrunde lie-
gen. Dazu zählen hormonelle 
Veränderungen während der 
Schwangerschaft und Stillzeit, 
die Einnahme bestimmter Me-
dikamente, eine Chemothera-
pie oder die chirurgische Ent-
fernung der Eierstöcke. Wird 
die Schleimhaut der Scheide 
dünner und trockener, kann 
dies zu Schmerzen beim Ge-
schlechtsverkehr und/oder 
beim Wasserlassen sowie ei-
nem allgemeinen Missempfin-
den im Intimbereich führen. 
Da sich durch die hormonelle 
Veränderung auch das Mik-
robiom der Vagina verändern 
kann, ist eine erhöhte Anfällig-
keit für Infektionen eine mög-
liche Folge.
Viele Frauen scheuen sich, 
dieses Thema anzusprechen. 
Scheidentrockenheit ist jedoch 
kein unabänderliches Schick-
sal, denn es gibt Behandlungs-
möglichkeiten. Gleitmittel und 
vaginale Feuchtigkeitscremes 
können die Symptome einer 
trockenen Vagina lindern. Für 
den Geschlechtsverkehr kön-
nen wasserbasierte Gleitmittel 
verwendet werden (nicht was-
serbasierte Gleitmittel können 
Kondome beschädigen). Mögli-
cherweise bedarf es hormonel-
ler Präparate wie Cremes oder 
Tabletten. Die Optionen sollten 
mit dem Arzt besprochen wer-
den. (mak)

Scheidentrockenheit beeinträchtigt 
das Wohlbefinden. Foto: JRJfin/Shutterstock

Scheidentrockenheit 
richtig behandeln

Das Coenzym Q10, auch Ubi-
chinon  genannt, ist in der 
allgemeinen Bevölkerung 
kaum bekannt, dabei spielt es 
im Organismus eine wichtige 
Rolle. Tatsächlich kommt es in 
jeder Zelle des menschlichen 
Körpers vor, denn es wird für 
die Energiegewinnung in den 
Mitochondrien benötigt. Das 
Molekül hat außerdem eine 
antioxidative Wirkung. Ein Vi-
tamin ist es streng genommen 
aber nicht, denn das Molekül 
kann vom Körper selbst gebil-
det werden. Über die Nahrung 
wird es aus Fleisch und Fisch, 
pflanzlichen Speiseölen und 
Nüssen aufgenommen. (fst)

Für die Energiegewinnung braucht 
der Körper Ubichinon Maridav/Shutterstock

Ein Zahnrad im 
Kraftwerk der Zelle






